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„Jeder Mensch ist ein Künstler" 
Ausstellungseröffnung: Erneut zeigen sechs Braker Künstler im evangelischen Gemeindehaus ihre Werke. 

70 Gäste erschi~nen am Sonntag zur Vernissage · 

Von Tarek Chafik 

•Brake. Brake.hat viel künst­
lerisches Potenzial - das zeigt 
sich nun erneut bei einer Aus­
stellung, die der Verein „bra­
ke.kulturell" gemeinsam mit 
ortsansässigen Künstlern im 
evangelischen Gemeindehaus 
zusammengestellt hat. Rund 7Q 
Gäste ließen sich am Sonntag 
die Vernissage nicht entge­
hen. Eröffnet wurde die Schau 
von dem Vereinsvorsitzenden 
Gerhard Wäschebach mit dem 
berühmten Worten von Jo­
seph Beuys, wonach jeder 
Mensch ein Künstler ist. 

Das mag erst einmal ein we­
nig abgedroschen klingen, trifft 
jedoch durchaüs zu, wenn man 
sich auf die Werke einlässt und 
nebenbei noch ein wenig über 
ihre Urheber erfährt. 

Zum Beispiel Petra Plöger, 
die mit stimmungsvollen 
Landschaftsgemälden vertre­
ten ist. Bereits seit fünfJahren 
arbeitet die heute 51 -Jährige 
vorwiegend mit Acryl, ein Jahr 
hat sie an der Malschule am 
Obersee gearbeitet. Plöger, die 
Mutter von zwei Söhnenjst 
und ehrenamtlich in der Kita 
am Hackemackweg aushilft, 
sagt über ihre Bilder, sie ent­
stünden aus einem Gefühl he­
raus, oder weil mal wieder „ein 
Resteverzehr der Farben" an­
stünde. Beides, Emotion und 
Pragmatismus, lässt sich ohne 
weiteres in ihren Arbeiten ent­
decken. 

Ganz anders Sebastian 
Möller, der sich derzeit dem 
progressiven Malen verschrie­
ben hat. Dieses beruhe auf der 
„Verschmelzung von klassi­
scher Freimalerei und Grund­
zügen des Actionpainting". So 
entstehen seil).e überwiegend 
abstrakten . , Farbkompositio­
nen als ein Prozess, vorange~ 
trieben durch „meinen Dialog 
mit der Fläche und dem 
Raum", erklärt der junge 
Künstler. 

Oder Lisanne Spilker, ihres 
Zeichens Erziehungswissen­
schaftlerin, die es an ihrem Be­
ruf sehr schätzt, Kl}nst und Pä-. 

Hatten ihre Freude: Jutta Kolodziej-Wenzel ,mit ihrer Enkelin Mia vor einigen Arbeiten von Elizabeth Karakatsanis. Auch diese Künstlerin ver­
bindet in ihren Werken das Abstrakte gerne mit dem Gegenständlichen: - ' FOTOS: TAREK CHAFIK 

Die Künstler und der Veranstalter: Lothar. Flachmann (v. l.) und sei­
ne Ehefrau Regine, Eli:?abeth Karakatsanis, Petra Plöger, Lisan~e Spil­
ker,. Sebastian Möller und der Vorsitzende von „brake.kulturell", Ger­
hard Wäschebach. . FOTOS: TAREK CHAFIK 

dagogik miteinander in Ver­
bindµng bringen zu können. 
Die 27-Jährige ·· arbeitet · vor-

, 'wiegend mit Acryl, verwendet 
bisweilen aber auch Spachtel­
. techniken, was an ihrem Ge­
mälde einer Frau in weißem 
Kleid zu erkennen ist. Spilkers 
Arbeiten haben ihren beson-

, ~·~ f'1, ' .: . 

deren ·ReiZ auc;h deshalb, weil 
sie gerne gege'nständliche Mo­
tive mit derµ Abstrakt~n kom­
biniert. 

Die Ausstellung der Braker 
Künstler wird noch bis Mitte 
November zu sehen sein. Und 

, es ist nicht die erste und bei 
weitem auch nicht die- letzte 

· Schau dieser Art. Bereits im 
August hatten sich sechs Bra-

ker Künstler mit ihren Wer- · 
ken im Gemeindehaus prä­

--sentiert, die jetzige Ausstel­
lung ist erst „die zweite Staf­
fel", sagte Wäschebach. Staffel 
qrei und vier werden im ers­
ten Halbjahr 2017 Zlf sehen · 
sein. 

Die aktuelle Ausstellung 
kann montags und mittwochs 
im evangelischen Gemeinde­
haus an der Glückstädter Stra­
ße 4 in der Zeit von 8.30 bis 
12.30 Uhr, donnerstags von 
14.30 bis 17 Uhr besucht wer­
den. · 

Sondertermine sind mög- . 
lieh · und können unter Tel. 

· (OS 21-) 7710 57 vereinbart; 
werden. · 


